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ließ. Ic h  erlaube m ir, auch diese Pho tograph ie  zu übersenden, damit S ie  sehen 
können, wie der alte T exaner jetzt aussieht. Vielleicht ist I h n e n  auch N r. 23  
des W eidm ann zu Gesicht gekommen, w orin ich m it einem von m ir erlegten Hirsch 
im B ild  erscheine. Vielleicht versuche ich vor meinem fünfundsiebzigsten G e b u r ts 
tage noch einm al mein Glück auf der P u te r ja g d .

S a n  Antonio hat sich sehr vergrößert und hofft m an hier, daß der beab
sichtigte Z o ll auf W olle wieder bessere Zeiten bringen w ird. D ie letzten J a h r e  
w aren nicht zum allerbesten, wozu auch anhaltende Trockenheit viel beigetragen 
hat. Augenblicklich sind die Aussichten ganz gut, w ir hatten gestern wieder 
einen guten Regen.

Alle alten  Bekannten haben die B ilder *) gesehen und sich über dieselben 
und I h r e n  freundlichen B rief gefreut.

S a n  A ntonio, T exas, den 26. A pril 1897 . E rn s t  D o sch ."
D er D oppelbart, der un s ebenfalls freundlicherweise übergeben wurde, ist 

in natürlicher G röße nebenbei abgebildet.
W ir danken sowohl fü r die Überlassung des B rie fe s , a ls  auch fü r die der 

B ild e r , besonders aber H errn  D osch fü r die M ü h e , die er sich um unsere 
M onatsschrift gemacht hat und rufen dem alten V ertreter des Deutschtum s in 
T exas ein herzliches Glückauf zu seinem fünfundsiebzigsten G eburtstage  zu m it 
dem Wunsche, daß es ihm vergönnt sein möge, nicht nu r noch einen, sondern noch 
recht viele so stolze H ahne zur Strecke zu bringen. I ) r .  C a r l  R . H enn icke .

HIordische Wintergäste.
Von Emil Rzehak.

W enn es hoch im N orden E u ro p as  und A siens, bis über den arktischen 
P o la rk re is  h inaus und soweit a ls  Leben und Vegetation überhaupt noch möglich 
sind, recht unfreundlich wird und der W inter m it a ll' seiner M acht anbricht, 
wenn dann hoher Schnee die dortige Landschaft deckt und alles eisig und starr 
w ird , und wenn auch hier bei u n s  die rauhe und kalte Jah resze it beginnt und 
B lum en an den Fensterscheiben sich zeigen —  da kommen fast alle Ja h re  verschiedene 
nordische, befiederte Gäste in unsere Gegenden, um der heimatlichen, sibirischen K älte 
zu entfliehen und ihren W in terau fen tha lt bei u n s  zu nehmen.

W eniger die S tre n g e  des hochnordischen W in te rs  a ls  vielmehr hoher Schnee, 
der diesen Vögeln die W in ternah rung  hoch zudeckt, treibt sie viele hundert M eilen  
weit fo rt von der heimatlichen Scholle, und wenn es auch bei u n s  viel Schnee giebt

1) Gemeint sind die aus der neuen Auflage von „Naumann, Naturgeschichte der 
Vögel Deutschlands".
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und es au N ah rung  fü r sie m angelt, so ist diesen N o rd län d e rn  auch nicht gegönnt, 
den W in ter bei u n s  zu verbringen und sie sind genötigt, ihre Reise weiter nach 
dem S ü d e n  fortzusetzen; so kommen diese W anderer b is  nach S ü d u n g a rn , O b e r
ita lien , Frankreich, ja  sogar b is  nach Marokko.

D ie K älte übt übrigens gar keinen E in fluß  an s auf diese nordischen Vögel, 
denn sie haben ein w ärm eres B lu t ,  und die weise Vorsehung hat sie m it einem 
dichten und w arm en Federkleid ausgestattet, d a s  sie selbst vor der heftigsten Kälte 
vollkommen schützt.

F ast alle J a h r e  kommen sie in kleinen T ru p p s  oder auch in S charen  zu u n s  
gezogen; kaum aber, daß es an fäng t gelinder zu werden, da machen sie sich wieder 
auf den W eg nach ihrer nordischen H eim at. S ie  sind fü r u n s  durchaus keine Frem dlinge, 
obwohl sie nicht alle J a h r e  in  derselben Gegend erscheinen, sondern sie suchen meist 
n u r jene auf, wo es hinreichend genug N ah ru n g  fü r sie giebt, um  den W inter 
zu überdauern. ,

I m  W inter 1895  bis 1896  haben sich die Leinfinken H nn-ria
sehr zeitig hier eingefunden, jedenfalls hat es dort „O ben" recht zeitig zu 

wettern begonnen.
W ährend ich die ersten Vögel an fangs N ovem ber in  der N ähe der S ta d t  zu 

sehen bekam, sind m ir au s der weiteren Umgebung von T ro p p au  Nachrichten zu
gekommen, nach welchen m an die ersten Leinfinken schon um die M itte  Oktober bemerkte.

H err V ik to r  R i t t e r  v o n  T s c h n s i  zu  S c h m id h o f f e n  hat mich freundlichst 
darau f aufmerksam gemacht, daß sich un ter den Leinfinken 1 8 9 5 /9 6  auch die seltenen 
A rten llr iM S t H o ld o s lU  und s ld liüest befanden; trotz der M ühe, die
ich m ir nahm , konnte ich n u r  einige gewöhnliche Vögel bekommen.

V on Seidenschwänzen (L o m d ^ o lllk t AHiwuln. w aren 1 8 9 5 /9 6  n u r einzelne 
Exemplare zu sehen; sie waren gegen den W in ter 1 8 9 4 /9 5  viel sparsam er vertreten.

W ie im W in ter 1894  bis 1895 , so bekam ich auch in  1 8 9 5 /9 6  einige leider 
zerschossene Schneeam m ern (O n ü e M U s n iv n U s  flu.j) zugeschickt; m an hat sie in 
kleinen T ru p p s  beobachtet.

Auffallend w ar 1 8 9 5 /9 6  das massenhafte A uftreten von R auhfußbussarden 
(^ i 'e U id u ts o  In ^ o M S  fU rü n n .s )  in  unseren G egenden; leider sind auch viele von 
ihnen geschossen worden. Diesen Umstand habe ich sehr bedauert und zw ar an s dem 
G runde, weil ich schon früher über das Abschießen dieser vortrefflichen M äusefänger 
mich energisch ausgesprochen habe und in den M ä g en , die ich 1896  erhielt, n u r 
Feldm äuse, ( ^ r v l e o ln  n rvn1 i8  bis zu drei Stück in einem M ag en , vor
gefunden habe. E s  wäre wohl sehr wünschenswert, daß diesem gewissenlosen V o r
gehen E in h a lt gethan wird.
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